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M1: Fragebogen zu Einstellung und Verhalten beim Konsum von 
Fleisch und Fleischersatzprodukten

Anmerkung: Mit dem Code IMRKFH können Sie in Wooclap die Fragen direkt importieren

1. Was verbindest du mit Fleisch? (Wortwolke)
2. Wie häufig isst du Fleisch? (nie, 1x pro Monat, 1x pro Woche, 2-3x pro Woche, 1x täglich,  

2-3x täglich) 
3. Hast du schon einmal auf Fleisch für längere Zeit (mindestens 1 Monat) verzichtet? (ja, nein, ich  versuche 

es ab und zu)
4. Verzichtest du auf tierische Produkte und ernährst dich dadurch vegan? (ja, nein, ich versuche es ab und 

zu).
5. Was ist dir beim Fleischverzehr wichtig? (Mehrfachnennung möglich) (Geschmack, Herkunft, Tierart, 

Preis, Tierhaltung, ich achte auf gar nichts, ich esse kein Fleisch)
6. Hast du schon einmal Fleischersatzprodukt gegessen? (ja, nein, ich weiß nicht, was das ist)
7. Woraus bestehen Fleischersatzprodukte? (offene Antwort)
8. Nenne oder beschreibe ein Siegel (kleine Abbildung), das du auf einer Verpackung von Fleisch oder Flei-

schersatzprodukten schon einmal gesehen hast. (offene Antwort)
9. Ordne den Siegeln die passende Beschreibung zu

EU-Bio-Siegel   – europäisches Siegel, vor allem mit umweltbezogenen Aspekten
demeter  – bessere Kriterien als »bio«
Haltungsform 1  – Tierhaltung nach dem gesetzlichen Mindestmaß
Regionalfenster  – Informationen zur Herkunft von Fleisch und Wurst
Für mehr Tierschutz – bessere Kriterien bei Tiertransport und Schlachtung

10. Welcher der folgenden Aussagen würdest du zustimmen? (Mehrfachnennung möglich)
a) Ich möchte meinen Fleischkonsum nicht reduzieren.
b) Ich kann mir vorstellen, nur 1-2x pro Woche Fleisch zu essen.
c) Ich stelle es mir sehr schwierig vor, meinen Fleischkonsum zu reduzieren.
d) Wenn die Tierhaltung besser ist, würde ich auch mehr Geld für Fleisch ausgeben.
e) Ich möchte kein Fleisch essen, da Tiere geschlachtet werden.
f) Fleischersatzprodukte wären/sind für mich eine gute Alternative.
g) Ich brauche keine Fleischersatzprodukte, wenn ich weniger/kein Fleisch essen würde.
h) Fleischersatzprodukte sind stark verarbeitet, daher finde ich sie nicht gut.
i) Bei Fleischersatzprodukten habe ich ein besseres Gewissen.
j) Ich kenne religiöse Einschränkungen zum Fleischkonsum.

11. Hast du schon einmal aus religiösen Gründen auf Fleisch verzichtet? (ja/nein, ich bin nicht religiös)
12. Ordne den Religionen die passenden Felder zu:

Christentum   – Fleisch ist grundsätzlich nicht verboten
Judentum  – Fleisch und Milch gleichzeitig ist verboten
Islam   – Verzicht auf Schweinefleisch
Hinduismus   – die Kuh gilt als heilig
Buddhismus   – es wird besonders auf Gewaltverzicht bei Tieren geachtet
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M2: Mögliche Lernsituationen

Private Entscheidung

Es ist Freitagnachmittag, das Wochenende steht vor der Tür. Du und deine Schulfreund*innen wollen sich 
abends zum Pizzabacken treffen. Den nötigen Einkauf wollt ihr gemeinsam im Anschluss von eurem Unter-
richt im Supermarkt um die Ecke erledigen. Die Zutaten für den Teig und die Tomatensoße sind schnell im 
Einkaufswagen. Doch an der Kühltheke entfacht sich eine Diskussion darüber, welcher Belag auf die Pizza 
soll. Die Wünsche reichen von vegan, vegetarisch, über halal und koscher bis hin zu bio und „mit allem“. Der 
Einkauf sollte nicht zu teuer sein und das Wohl der Tiere ebenfalls bedacht werden. Auch wenn ihr euch 
mittlerweile darauf geeinigt habt, unterschiedliche Pizzen zu backen, bei der Wahl des Belages habt ihr die 
Qual der Wahl – die Möglichkeiten sind so vielseitig, dass man schnell den Überblick verliert. Gerade die 
vielen Symbole auf den Wurstverpackungen und die verschiedenen Fleischersatzprodukte lösen in euch das 
Gefühl der Überforderung aus. Damit seid ihr sicherlich nicht die einzigen im Supermarkt. Ein Ratgeber für 
den Einkauf mit Klärung verschiedener Begriffe, Symbole und religiösen Ansichten zum Fleischkonsum wäre 
für euch eine gute Hilfe, um gezielter eine Kaufentscheidung treffen zu können.

Auftrag: Greifen Sie in Ihrem Religionsunterricht die Idee des Ratgebers auf!

Informieren Sie sich dazu über Tierhaltungsformen, Fleischersatzprodukte und religiöse Speisegebote rund 
zum Verzehr von Fleisch. Diskutieren Sie den Konsum von Fleisch und möglichen Alternativen. Entwickeln 
Sie darauf aufbauend Empfehlungen und Rezepte. Gestalten Sie abschließend einen Ratgeber, der auch an-
deren Schüler*innen zukünftig hilft und digital verfügbar ist.

Berufliche Entscheidung

Sie sind auszubildende*r Koch*Köchin in einem interkulturellen Altenheim. Dadurch verpflegen Sie Perso-
nen verschiedenster Religionen. Ihr Betrieb möchte zukünftig verstärkt Wert auf artgerechte Tierhaltung bei 
Fleisch- und Wurstprodukten legen und ebenfalls neue Fleischalternativen anbieten. Daher plant Ihre Chefin 
die Umstellung des Speiseplans und bittet Sie dabei um Hilfe. Sie erwartet von Ihnen eine Infobroschüre mit 
den wichtigsten Informationen zu Tierhaltungsformen, Fleischersatzprodukten und religiösen Speisegebo-
ten rund zum Verzehr von Fleisch. Diese Infobroschüre soll einerseits den Altenheimbewohner*innen zur 
Verfügung stehen, andererseits die Grundlage zur Neugestaltung des Speiseplans darstellen. 

Auftrag: Entwickeln Sie eine übersichtliche digitale Infobroschüre.

Anmerkung für die Lehrkraft: Bei Kooperation mit anderen Lernfeldern können auch wirtschaftliche Fakto-
ren (Ressourcenplanung) miteinbezogen werden. 
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